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Sie Same amfl» ofine ÜJ" âu Beachten, 5U

ben beiben Setefttos, bie ifir erroartunße=
doH enigegenjaben.

©entlemen, Sie baben roobl bie fite*
Bensroiirbigteit, mid) mit biefem fjerrn aefin
Minuten allein 3U laffen? Sie fönnen ja oor
ber ïiire SBadje balten, roenn Sie fürd)ten,
bag fjerr Sigeon 3bnen entfommen fann ."

Soiret 3Ögerte. ©r roarf einen unfid)eren
Süd sunt genfter binüber. ßeoier, ber ben

gleid)en ©ebanfen batte, ging fiin, öffnete
bas genfter unb fab tynaus. ©r erfannte fo=

fort, bafj b»er feine SJiögüdjfeit jur glucht
beftanb.

Sa entfdjloffen fie fid), bem SBunfdj ber
UnBefannten golge ju leiften.

Sie Same ftanb ftill, bis bie £ür ins
Sdjlofj fiel.

Sann roanbte fie fid) mit einer feltfamen
fjaft an Slnatol:

3ieben Sie fid) fdjnetl aus!"
Sitte roie .?" fragte Slnatol oet=

blüfft.
Sie fotlen fid) fdjnetl ausjiefien ." Sie

Same rourbe fdjon neroös. Mon dieu, roir
fjaben bod) nur ganj fur3e 3eit jur Ser=
fügung ."

Slnatol ftanb langfam auf:
Sitte, roollen Sie mir nidjt erflären."
Siein, nein id) fann 3bnen gar nidjts

erflären baju ift jefct nidjt bie 3eit ."
Sie bemerfte erft jetjt, bafj Slnatols fjänbe

burd) bie Stablfeffel sufammengebalten rour=
ben, unb mit einem balblauten: Sid), Sie
SIermfter!" 30g fie aus ber fleinen ßeber=

tafdje, bie fie in ber fjanb fjieU, eine geile,
unb begann bas Sdjlofj 3U burdjfeilen.

3um ©lüd bin id) auf alles oorbereitet"
fagte fie babei.

Sas (Eifert gab nad).
Slnatol batte feine fjänbe frei. Unb in

biefem Slugenblid begann er fid) roieber als
SJÎenfdj 3U füllen.

Sie geben mir alfoe feine ©rflärung, roas
bas bebeutet, roarum Sie bas roagen .?"
fragte er.

Stein idj fann es nidjt. So 3iefien Sie
fid) bod) enblid) aus ."

Sie lief, ofine feine SIntroori abjuroarten,
3u ber Serbinbungstür unb fdjlofj fie auf.

Slnatol fab ins Sîefiensimmer.
©r fab auf bem Siroan 3ufammengefunfen

einen SJÎenfdjen fitjen, ber ibm roie fein eige=

nes SpiegelBilb portant.

3br Soppelgänger..." erflärte bie Um
befannte Ijaftig, ein befannter gilmfdjam
fpieler, ben roir in 3b*et Stolle auftreten
laffen roerben, roie er fie fdjon auf ber ßein=
roanb gefpielt bat- Sie müffen mit ibm bie
Äleiber roedjfeln, id) roerbe bann fein
Sleufjeres berridjten, bas Ijeirjt. jeine
fjaare, roerbe ü)m aud) ben fleinen fdjroar=

3en Sdjnurrbart anfleben, rote Sie ibn tra=

gen bann roirb er 3bre Stelle eim
nebmen ."

Slnatol lädjelte leife.
Unb er roirb fid) bies alles gefallen

laffen?"
,,©r ift oollfommen roiHenlos, unfäbig

3U jeber eigenen £at ober SBiltensäufjerung.
3d) babe porrjin ein paar Sropfen eines in=

bifdjen Sflanjengiftes in feinen SBein ge=

goffen, er bat es ausgetrunfen. Sie feben

felbft feinen 3uftanb..."
Slnatol begriff alles.
©r begann rafd) feine Äraroatte 3U löfen.
SoHfommen 3U 3bien Sienften" fagte er.

Soiret 30g feine Ubr.
3efin SJÎinuten ." fagte er nadjbenflid).
ßenier ladjte oetfdjmitjt.
fjerslidj roenig, finbeft bu nidjt audj?"
Soiret fdjob bie Sdjultern bodj.

Stidjt unfere Sadje..."
©r blieb oor ber ïût fteben unb brüdte

fein Db* Gegen ben Spalt, ©r tjörte nidjts.
Sann oerfudjte er burdj bas Sdjlüffellodj 311

bliden. Unb mufjte 3U feinem Sebauern feft'
ftellen, bafj es oon innen perhängt roar.

So leljnie er fidj benn an bie SBanb, fab

ftarr auf bie Ubr unb säljlte bie Sefunben.

fjalten Sie mir rafdj feine fjänbe..."
fagte bie Same mit bem blauen Sdjleier,

als fte fjamilton enblidj in Slnatols ftlei^
bung in bem 3immer Sit. 26 batten. 3dj
mufj ifim fjanbfdjeHen anlegen. Sie feben

3toar etroas anbers aus als bie, bie Sie
felbft trugen, aber bas roerben bie beiben
Seteftios Ijoffentlid) rticl^t fofort bemerfen."

Sas SJÎetaU fdjnappte um fjamiltons
fjänbe.

Sie Same öffnete roieber bie ïafdje unb
entnabm ibr eine Serüde unb einen fleinen
fdjroarsen Sdjnurrbart. Sie begann bas SIeu}=

fere fjamiltons gu oerroanbeln.
Sîeroôs flog ifjt Süd 3U ber Ubr binüber.
Sîeun SJÎinuten roaten ootfiet.
Sie fdjob Slnatol ins Sîeben3immet.

Sitte, bleiben Sie bott btüben Sie
müffen fidj 3b*en Satt abtafteten, bamit
man Sie nadjbet füt fjamilton bält. Sott
fönnen Sie fidj in allet Slurje fettigmadjen."

Sie fjörte 0or bet Xüt ein leifes fjüfteln.
Sie Setbinbungstüt glitt binter Slnatol

leife ins Sdjlofj. Sie btebte ben Sdjlüffel
tafdj betum, 30g ibn ab unb fetjte fidj in ben

Seffel.
©in leifes Älopfen.
Sitte ."
Soitet blieb übettafdjt in bet £üt fteben.

ßeotet besgleidjen. Sie fafien, bafj bie Same

itjï ïafdjentudj oot bie Slugen gebtüdt fiult
unb bafj ein ftampfljaftes Sdjludj3en ihren
Äötpet butdjbebte.

©e.feit
Db beut bas SBettet nafj, ob ttoden,
ob nafj bie Sdjulje unb bie Soden,
ob Siegen obet Sonnenfdjein,
bas fann mit gänäüd) fdjnuppe fein.
SJÎit btobt fein fjuften mebt oon Sauet.
Unb fei's beim ätgften Sîegenfdjauet,
Bei Sdjneegeftöber, SturmgeBtaus :

3dj eile frobgemut binaus.
Unb roenn ein fjuften emfüjaft broljt,
aud) aisbann bat's nod) feine Slot.
©in fjafd)i"=Son6on feinerfeits
Befämpft fofort ben fjuftenreis.
SJÎit fjafdji" fann man unBefebn
bem fdjümmften fjuften trjiberftefjn.

ftafcritanttn : Holter & ©ebJUig, CSonfifetie, SBeinmil a. See.
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9Baê rhafdj bu mir über be 3enitfe fäge, granj?"
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Die Dame ging, ohne ihn zu beachten, zu
den beiden Detektivs, die ihr erwartungsvoll

entgegensahen.

Gentlemen, Sie haben wohl die
Liebenswürdigkeit, mich mit diesem Herrn zehn
Minuten allein zu lassen? Sie können ja vor
der Türe Wache halten, wenn Sie fürchten,
dah Herr Pigeon Ihnen entkommen kann ."

Poiret zögerte. Er warf einen unsicheren
Blick zum Fenster hinüber. Levier, der den

gleichen Gedanken hatte, ging hin, öffnete
das Fenster und sah hinaus. Er erkannte
sofort, dasz hier keine Möglichkeit zur Flucht
bestand.

Da entschlossen sie sich, dem Wunsch der
Unbekannten Folge zu leisten.

Die Dame stand still, bis die Tür ins
Schloß fiel.

Dann wandte sie sich mit einer seltsamen
Hast an Anatol:

Ziehen Sie sich schnell aus!"
Bitte wie .?" fragte Anatol

verblüfft.

Sie sollen sich schnell ausziehen..." Die
Dame wurde schon nervös. ,Mon ciieu, wir
haben doch nur ganz kurze Zeit zur
Verfügung ."

Anatol stand langsam auf:
Bitte, wollen Sie mir nicht erklären."
Nein, nein ich kann Ihnen gar nichts

erklären dazu ist jetzt nicht die Zeit ."
Sie bemerkte erst jetzt, daß Anatols Hände

durch die Stahlfessel zusammengehalten wurdcn,

und mit einem halblauten: Ach, Sie
Aermster!" zog sie aus der kleinen Ledertasche,

die sie in der Hand hielt, eine Feile,
und begann das Schloß zu durchfeilen.

Zum Glück bin ich auf alles vorbereitet"
sagte sie dabei.

Das Eisen gab nach.
Anatol hatte seine Hände frei. Und in

diesem Augenblick begann er sich wieder als
Mensch zu fühlen.

Sie geben mir alsoe keine Erklärung, was
das bedeutet, warum Sie das wagen .?"
fragte er.

Nein ich kann es nicht. So ziehen Sie
fich doch endlich aus ."

Sie lief, ohne seine Antwort abzuwarten,
zu der Verbindungstür und schloß sie auf.

Anatol sah ins Nebenzimmer.
Er sah auf dem Diwan zusammengesunken

einen Menschen sitzen, der ihm wie sein eigenes

Spiegelbild vorkam.

Ihr Doppelgänger..." erklärte die
Unbekannte hastig, ein bekannter Filmschauspieler,

den wir in Ihrer Rolle auftreten
lassen werden, wie er sie schon auf der
Leinwand gespielt hat. Sie müssen mit ihm die
Kleider wechseln, ich werde dann sein

Aeußeres Herrichten, das heißt, seine
Haare, werde ihm auch den kleinen schwarzen

Schnurrbart ankleben, wie Sie ihn tragen

dann wird er Ihre Stelle
einnehmen ."

Anatol lächelte leise.

Und er wird stch dies alles gefallen
lasten?"

Er ist vollkommen willenlos, unfähig
zu jeder eigenen Tat oder Willensäußerung.
Ich habe vorhin ein paar Tropfen eines
indischen Pflanzengiftes in seinen Wein
gegossen, er hat es ausgetrunken. Sie sehen

selbst seinen Zustand..."
Anatol begriff alles.
Er begann rasch seine Krawatte zu lösen.

Vollkommen zu Ihren Diensten" sagte er.

Poiret zog seine Uhr.
Zehn Minuten..." sagte er nachdenklich.
Levier lachte verschmitzt.

Herzlich wenig, findest du nicht auch?"
Poiret schob die Schultern hoch.

Nicht unsere Sache..."
Er blieb vor der Tür stehen und drückte

sein Ohr gegen den Spalt. Er hörte nichts.
Dann versuchte er durch das Schlüsselloch zu
blicken. Und mußte zu seinem Bedauern
feststellen, daß es von innen verhängt war.

So lehnte er sich denn an die Wand, sah

starr auf die Uhr und zählte die Sekunden.

Halten Sie mir rasch seine Hände..."
sagte die Dame mit dem blauen Schleier,

als ste Hamilton endlich in Anatols
Kleidung in dem Zimmer Nr. 26 hatten. Ich
muß ihm Handschellen anlegen. Sie sehen

zwar etwas anders aus als die, die Sie
selbst trugen, aber das werden die beiden
Detektivs hoffentlich nicht sofort bemerken."

Das Metall schnappte um Hamiltons
Hände.

Die Dame öffnete wieder die Tasche und
entnahm ihr eine Perücke und einen kleinen
schwarzen Schnurrbart. Sie begann das Aeus-
sere Hamiltons zu verwandeln.

Nervös flog ihr Blick zu der Uhr hinüber.
Neun Minuten waren vorbei.
Sie schob Anatol ins Nebenzimmer.
Bitte, bleiben Sie dort drüben Sie

müssen sich Ihren Bart abrasieren, damit
man Sie nachher für Hamilton hält. Dort
können Sie sich in aller Ruhe fertigmachen."

Sie hörte vor der Tür ein leises Hüsteln.
Die Verbindungstllr glitt hinter Anatol

leise ins Schloß. Sie drehte den Schlüssel
rasch herum, zog ihn ab und setzte sich in den

Sessel.

Ein leises Klopfen.
Bitte ."
Poiret blieb überrascht in der Tür stehen.

Levier desgleichen. Sie sahen, daß die Dame

ihr Taschentuch vor die Augen gedrückt hiolt
und daß ein krampfhaftes Schluchzen ihren
Körper durchbebte.

Gefeit
Ob heut das Wetter naß, ob trocken,
ob naß die Schuhe und die Socken,
ob Regen oder Sonnenschein,
das kann mir gänzlich schnuppe sein.

Mir droht kein Husten mehr von Dauer.
Und sei's beim ärgsten Regenschauer,
bei Schneegestöber, Sturmgebraus:
Ich eile frohgemut hinaus.
Und wenn ein Husten ernsthaft droht,
auch alsdann hat's noch keine Not.
Ein Haschi"-Vonbon seinerseits
bekämpft sofort den Hustenreiz.
Mit Haschi" kann man unbesehn
dem schlimmsten Husten widerstehn.

Fabrikanten - Halter à Schillig, Confiserie, Beinwil a. See.
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